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L8 « 2

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate August und September der Karls¬
ruher Zeitung .

Karlsruhe , 8 . August .

Zweites Bulletin
über da « Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcr -

zogin Luise und der neugebornen Prinzessin .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat in der ver¬
flossene « Nacht mit einigen Unterbrechungen gnt geschlafen
und befindet sich diesen Morgen den Verhältnissen entsprechend
wohl .

Eben so erfreulich ist das Befinden der jungen Prinzessin .

Amtlicher Theit.

Karlsruhe , 8 . August .

Leine Königliche Hoheit derGrostherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden :

unterm 6 . d . M .
die Hofgerichts -Affefforen

Springer in Mannheim ,
Gerbel in Bruchsal ,
JuughaunS ebendaselbst ,
Meyr in Konstanz , und
Grohe in Mannheim

zu HofgerichtS -RLtheu zu ernennen ;
den Oberamtsrichter Amanu in Konstanz zum HofgerichtS -

Rath bei dem Hofgericht des MittelrheinkreiseS , und den Justiz «
mimsterialsekretär Wielandt zum Assessor bei demselben
Hofgerichte zu ernennen ;

de » Amtsrichter Stein in Schönau in gleicher Eigenschaft
nach Konstanz , und den Amtsrichter Füller in Meßkirch in

gleicher Eigenschaft nach Jestetten zu versetzen ;
unterm 7 . d. M .

dem Oberhofgerichts -Vizekanzler Haaß das Kommandeur «
kreuz ;

dem Ministerialrat - v . Seyfried im Justizmlmstenum ,
dem OberhofgerichtS -Rath Benkiser in Mannheim ,
dem Oberhofgerichts -Rath Fuchs in Mannheim
dem Hofgerichts -Rath Weber in Mannheim , und
dem HofgerichtS -Rath Hildebrandt in Bruchsal

da - Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬

leihen .

Karlsruhe , 8. Aug. Laut Allerhöchster Ordre vom
7 . d. M . treten im großherzoglichen Armeekorps folgende Be¬

förderungen und Ernennungen ein :
I . Kriegsmiuisterium .

Oberstleutnant Götz wird zum Oberst 2 . Klaffe befördert .
II . Generaladjutantu r .

Oberstleutnant und Flügeladjutaut von Holziug wird

zum Oberst 2 . Klaffe befördert .
III . Generalstab .

Hauptmauu 2 . Klasse Wentz rückt in die erste Klaffe seiner
Charge vor .

' «ix. Mtiut Jacht.
( Fortsetzung au » Nr . 185 .)

DaS Korn war geschnitten , die Fichten waren aus Spitzthürmen

lebendigen Dunkelgrün « in gelbliches Gebälk , das auf dem glatten
Wasser des kleinen Flusses schwamm, verwendet worden , ich durfte also
daran denken , von meiner neuen Erwerbung Gebrauch zu machen .
Ich bin geselliger Natur , und hätte darum gern einen oder zwei
Freunde auf meiner Kreuzfahrt bei mir gehabt . Unglücklicher Weise
ist aber der Sommer die Arbeits -Jahreszeit für die Kanadier , die ihren
langen Winter als die Spiel -Zeit ansehen , so daß ich Niemand frei
fand . ES lag noch eine kleine Abtheilung Militär damals im Be¬

zirk, allein der einzige Lieutenant durste nicht wagen , auch nur auf
einen Tag sich Urlaub zu geben und von seinem Kommando sich zu ent¬

fernen . Ich hätte gar nicht oder allein fahren müssen , ohne eine Be¬

kanntschaft, die ich zusällig im Wirthsbillardzimmer zu Dover gemacht
hatte . ES war die- der große Herr mit den Falkenaugen , den ich einen

Augenblick zu Pserde aus dem Kai von Buffalo gesehen hatte und der

sich jetzt auf einer Tour durch die westlichen Striche Kanada '« befand .
Er war , wie ich vermuthet , ein Brite von Geburt , und nannte sich
Herr Gartmore ; hatte sich aber trotz seiner englischen oder vielmehr
irischen Herkunst durch seinen langen Aufenthalt in Amerika in seiner
Redeweise , Grammatik und Aussprache bedeutend yankistrt , und war

schon in den Vereinigten Staaten von Michigan bis Florida herum -

gekommen . Nach einem Diner in dem Victoria -Hotel — damals wir

jetzt dem vornehmsten in Dover — lud ich denn meinen neuen Freund
zu einer Luftfahrt mit mir im Schooner ein .

,
'HLtt' mich sehr gefreut , glatt glücklich gemacht, Ihre gastfreie Ein¬

ladung anzunehmen "
, sagte Hr. Gartmore , »nur wird der General -

gouvrrneur zu Ouebek auf mich warten , sehen Sie " , hier ließ er die
Stimme finken und sah geheimnißvoll aus ; »

'S gibt Aufträge auSzu -

richteu von Jemand , den ich nicht nennen will , keine tausend Stun¬
den von Washington , dir sich der Post nicht anvertrauen lassen ."

IV . Infanterie .
Oberst 2 . Klaffe Delorme , Kommandant deS 4 . Jnfan «

terieregiments , Prinz Wilhelm , rückt in die erste Klaffe seiner
Charge vor .

Oberstleutnant v. Billiez , Kommandant des 3 . Infan¬
terieregiments ,

Oberstleutnant Keller , Kommandant des 5 . Infanterie¬
regiments ,
werden zu Obersten 2 . Klasse , und

Major Frech im 4 . Infanterieregiment , Prinz Wilhelm ,
zum Oberstleutnant befördert .

Die Hauptmänner 2 . Klaffe :
Bleibtreu im 5 . Infanterieregiment ,
v . Friedeburg im 4 . Infanterieregiment , Prinz Wil¬

helm ,
Weber im 5 . Infanterieregiment ,
Baunwarth im 4 . Infanterieregiment , Prinz Wilhelm ,
Rayle im 5 . Infanterieregiment ,
Nußbaumer im 2 . Infanterieregiment , König von

Preußen ,
Metzger im 2 . Füsilierbataillon ,
Ehehalt im 1 . Füsilierbataillon , und
G eres II . im 2 . Infanterieregiment , König von Preußen ,

rücken in die erste Klaffe ihrer Charge vor .
Leutnant Sachs im Leib -Grenadierregiment wird , unter

Versetzung zum 4 . Infanterieregiment , Prinz Wilhelm , zum
Oberleutnant befördert .

Leutnant v . Rinck , bisher aggregirt im 2 . Infanterieregi¬
ment , König von Preußen , rückt in den effektiven Stand seiner
Charge ein .

Die Portepeefähnriche :
Arwed Müller im 3 . Infanterieregiment ,
Heinrich Knippenberg im 2 . Infanterieregiment ,

König von Preußen , und
Mar Müller im 4 . Infanterieregiment , Prinz Wilhelm ,

werden zu Leutnanten befördert .
V. Reiterei .

Oberstleutnant v . Beust , Kommandant des Leib -Drago -
nerregimentS , und

Oberstleutnant v. Freydorf , Kommandant des 2 . Dra -
gouerregiments Markgraf Maximilian ,
werden zu Obersten 2 . Klasse befördert .

Rittmeister 2 . Klasse v. Stöcklern rückt in die erste
Klaffe seiner Charge vor .

VI . Verwaltung .
Major Stengel im 5 . Infanterieregiment , bisher zur

Besorgung der Geschäfte des Direktors des Montirungskom -
miffariats befehligt , tritt aus dem Anciennetätsverband sei¬
ner Waffe aus , wird zum Direktor des Montirungskommiffa -
riats ernannt , und hat die Uniform der Offiziere vom Armee¬
korps zu tragen .

VII . Sanitätsdienst .
Die Regimentsärzte :
Nerlingerim Artillerieregiment , und
Mayer im 3 . Dragonerregiment , Prinz Karl ,

erhalten den Charakter als Stabsarzt , unter Ertheilung der
Gradzeichen des Majors .

Die Oberthierärzte und Thierärzte des großh . Armeekorps

Mein guter Freund hatte die drolligste Art , Hibernische Redensarten
mit Pennsylvanischen zu vermischen , die mir noch vorgekommen ist,
und ein andermal würde ich gelacht haben über den derben Wink ,
daß Er ein heimlicher Sendling der britischen Gesandtschaft in Wash¬
ington sei ; in einem neuen Lande darf man aber nicht zu heikelig
sein ; der Mann war unterhaltend , und ich hatte keine Ursache, ihn
mit Mißtrauen anzusehen . Ich drang also in Hrn . Gartmore , eine
Fahrt mit mir zu machen , und noch einigem Hin - und Herredcn
nahm er schließlich die Einladung an. „Die Herren Quebeker "

, meinte
er ( diesmal lies er den Oberstatthalter beider Kanadas auS dem Spiel ) ,
„müßten eben ein paar Tägchen sich gedulden ; er habe bei der Ab¬
reise allen Dampf angespannt , und so käme er denn doch noch zeitig
in der Hauptstadt an , um Alles auszugleichen . "

In die See — oder vielmehr in den See — also, stachen wir . Wir
hatten eine ganz lustige Fahrt . Das Laub rSthete sich rasch an Mil¬
lionen Buchen und Ahornbäumen , an Sumach und rankender Rebe , und
die scharlachenen Farbentöne eine- Theils des Urwalds hoben sich leb¬
haft gegen das düstere Grün der Fichte und das hellere Grün der
Pechtanne ab. Die Winde wehten leicht und wechselnd, gerade die Art
Wetter , die sich am besten zur Entfaltung der Segeleigenschasten der
Jacht schickte, und die weite graue Wasserfläche , die wie ein Opal im
Sonnenuntergang schimmerte , bildete eine schöne Einfassung um die
kleinen mit Birken gekrönten felsigen Eilande . Hr . Gartmore erwies
sich als ein angenehmer Gesellschafter. Er sang gut . blie« das Klapp¬
horn besser als ein Postschaffner , war sehr geschickt in allen Spielen
vom Domino zum Piket , und wußte eine Menge Geschichtchen zu er¬
zählen . Alles in Allem gefiel er mir sehr, und als wir an dem wald -
besäumtcn nordwestlichen User landeten und einen Tag mit Jagen uns
erlustigten , handhabte er seine Büchse mit ausgezeichneter Fertig¬
keit und erlegte die zwei einzigen Böcke , denen nahe zu kommen un «
glückte.

„Auf mein Wort "
, sagte ich bei einer dieser Gelegenheiten , » das ist

haben künftig die Benennung Oberpferdeärzte und Pferdeärzte
zu führen .

Die obere Leitung deS Sanitätsdienstes bei den Pferden
wird einem Stabs -Pferdearzt übertragen . Das großh . Kriegs¬
ministerium ist mit dem weitern Vollzug beauftragt .

Oberpferdearzt Stahl im Leib-Dragonerregiment wird
zum Stabs -Pferdearzt ernannt , unter Ertheilung der Grad¬
zeichen des Hauptmanns . >

Pferdearzt Weber im Artillerieregiment wird zum Ober¬
pferdearzt im Leib -Dragonerregiment befördert .

Dem Rittmeister Brückner , Kommandant der 4 . Gen¬
darmeriedivision , und dem Rittmeister Oettinger , Kom¬
mandant der 1 . Gendarmeriedivision , wird der Charakter als
Major verliehen .

Kriegskoutroleur Beck , welchem durch allerhöchsten Befehl
vom 16 . März 1859 die Verrechnung deS 3 . Infanterieregiments
provisorisch übertragen wurde , wird dieser Stelle enthoben
und in gleicher Eigenschaft in das Kriegskommiffariat zurück¬
versetzt .

Der Verrechner des Generalstabs , Fried r . Hüther ,
wird zum Stabsquartiermeister im 3 . Infanterieregiment er¬
nannt , und

Stabsquartiermeister Friede ! im 1 . Füsilierbataillon , un¬
ter Belaffung in diesem Bataillon , zum Regimentsquartier¬
meister befördert .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
Berlin , 8 . Aug . , Nachmittags . Die Antwort des

Grafen Bernstorff auf die Depesche des Grafen Rechberg
vom 26 . v. M . , die Zolleiniguugssache betreffend , ist am vori¬
gen Mittwoch abgegangen . Preußen lehnt die gewünschten
Verhandlungen ab , bis die Verträge mit Frankreich durch
allseitige Zustimmung gesichert sind.

Warschau , 7 . Aug . ( Maunh . I .) Heute wurde auf
Wielopolski beim Aussteigen aus dem Wagen auf der
Haupttreppe der Schatzkommission ein Pistol abgefeuert .
Der ergriffene Thäter ist eine unbekannte Persönlichkeit . Wie¬
lopolski ist unverwundet .

* Neu -Aork , 26 . Juli . I » allen Kreisen herrscht seit
einigen Tagen große Muthlosigkeit . Mit der Rekruti -
rung der Freiwilligen geht es fortwährend langsam und der
Ruf nach einer Zwangsaushebung wird lebhafter . Hal¬
le ck ' s Ernennung zum Oberbefehlshaber erregt ebenfalls
wenig Befriedigung . Seward verbleibt im Kabinet . In
Kentucky , Tennessee und Missouri mehren sich die Guerilla¬
banden . In der Stadt St . Louis ist ein Komplot zu Gun¬
sten des Südens entdeckt worden , in das mehrere der ange¬
sehensten Einwohner verwickelt waren .

* Turin , 6 . Aug . Die Kammer hat beschlossen , daß
der Vorschlag Basto ggi ' s Betreffs der neapol . Eisen¬
bahnen als Amendement zu dem miuisteriellen Vorschlag
diskutirt werden soll .

" Turin , 7 . Aug . ( Abgeordnetenkammer .) Ming -
hetti fragt , ob die Regierung Nachrichten aus Sicilien em¬
pfangen habe . Ratazzi : Er habe noch keine positiven

ein hübscher Schuß . Auf einhunderlunddreißig Schritte mindesten « ,
und der Bock wirklich im Satz aus dem Dickicht , als Sie das Gewehr
anlegten ! Sie müssen sich schon tüchtig eingeschossen haben . "

Mein neuer Freund hörte auf mit dem Auswischen seiner langläu -
figen Büchse, blickte auf den vor ihm liegenden tobten Hirsch, und sah
mich mit einem ziemlich komischen Ausdruck auf seinem Mittelbrau¬
nen Gesicht an .

„ Eingeschossen , tüchtig, Kapitän ? Ja wohl . Ich weiß die Zeit ,
wo 'S bei Patrick Gartmore galt , Druck und lvS , sein Leben oder
eines Andern — und Alles an dem Finger lag , der den Drücker am
stät 'sten zog , und am Auge , das die sicherste Bohne auf den Feind
schnellte. "

„Die Indianer , wohl ?« sagte ich . »Ah,
'S muß wild hergehm auf

der Grenze , bei Zeiten ?"

Hrn . Gartmore '« Antwort lautete etwas dunkel.
»Indianer ! 'S sind wohl mitunter wilde Katzen, die rothen Kopf¬

hautabzieher ;
'S gibt aber schlimmere Wilde in Amerika , Kapitän

Pownall , als je Bemalung und Adlerfedern trugen . Ei , im Süden
drunten Hab '

ich
'S erlebt, als die Blutdogzen " —

Er hielt rasch inne , biß sich in die Lippe» , und sein sonnverbrann¬
tes Gesicht flammte scharlachroth.

„Blutdogzen ?" sagte ich. „Die Nennung d e r Bestien erinnert mich
an die alten spanischen Eroberer und ihr unbarmherziges Hetzen der
Karaiben . Ich habe mir sagen lassen, kann'» aber kaum glauben , daß
die Sklavenbesitzer im Süden noch solche Hunde zum Negerfang ver¬
wenden !" ( Forsetzung folgt .)

- InG ° tha ist der berühmte Lexikograph und Grammatiker Geh .
Oberschulrath vr . R ° st , 72 Jahre alt , mit Tod abgegangen .



Nachrichten ; dieselben würden aber , so bald sie eiuträfcn , vcr
öffentlicht werden . Die in Umlauf gesetzten alarmirendrn
Gerüchte entbehrten jeder Begründung . Es habe kein Zu »

sammeustoß zwischen den Truppen und Garibaldi statlgefuuven ,
und er glaube , daß es zu einem solchen bedauerlichen Ereigniß
nicht kommen werde . Aus den eingelaufenen Berichten ergebe
sich nicht , daß Garibaldi der Stimme des Königs kein Gehör
schenken wolle . Man wisse nicht , welche Stellung der Erdik -
tator eingenommen habe . Die Truppen bewiesen eine er¬
probte Treue . Der beste Geist beseele sie. Anderseits hätten
im Lager Garibaldi ' s Desertionen stattgefuaden . Das Pu¬
blikum müsse g^gen falsche Gerüchte auf der Hut sein . S i -
ueo billigt das Benehmen Garibaldi ' s . Der Präsident
antwortet ihm mit vieler Lebhaftigkeit und unter dem Beifall
der Kammer . Dieser Vorfall hatte weiter keine Folgen .

Ueber Triest , 7 . Aug . , wird aus Athen vom 2 . gemel¬
det : Literat Dragumi ist zum Minister des Aeußern und
des königl . Hauses ernannt worden .

Scutari , 6 . Aug . ( Telegramm Omer Pascha
' s

an die türkische Botschaft in Wien .) In Rokos ,
oberhalb Rieka , ist das Terrain reich au günstigen Positionen .
Während mehrstündiger Kämpfe mußte das Wasser eine Stunde
weit herbeigeschafft werden . Zu diesem Wassermangel bei
einer unerträglichen Hitze kam noch die Nothwendigkeit , also -

gleich eine neue Straße für die Artillerie anzulegen . Alle

diese Schwierigkeiten wurden beseitigt durch die Kämpfe vom
Samstag , Sonntag und Montag . Der Feind leistete , in¬
dem er seine starken Positionen mit natürlichem Instinkte
zu benützen wußte , kräftigen Widerstand . Aber er wurde

trotzdem überall mit großen Verlusten vertrieben , derart , daß
wir heute auf Rieka losmarschiren , dessen Fall wahrscheinlich
noch vor Abend erfolgen wird . Die Entmnthigung der Gegner
»st eine solche , daß sie am Montag bereits in Insubordination
ausartete ; wir selbst konnten große Gruppen sehen , welche
für die Befehle ihrer Chefs , in den Reihen zu bleiben , taub
waren und sich in ihre Dörfer zerstreuten .

Die Unterzeichnung der Verträge mit
Frankreich .

Berlin , 6 . Aug . Die „ Steru -Ztg ." theilt das Protokoll
mit , welches bei der am 2 . d . hier erfolgten Unterzeichnung
der Verträge mit Frankreich zwischen den beiderseitigen Be¬

vollmächtigten ausgenommen worden ist . ES lautet :
, Am 2. Aug . 1862 sind die Unterzeichneten Bevollmächtigten Sr . Maj .

des Königs von Preußen und Sr . Maj . des Kaisers der Franzosen ,

welche mit der Unterhandlung der am 29 . März d . I . von ihnen para -

phirten Verträge und Uebcreinkünste beaustragt waren , zu Berlin im

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten zusammengetreten .
Die Bevollmächtigten Sr . Maj . des Königs von Preußen haben zu¬

nächst daran erinnert , daß der Grund , aus welchem man sich im Monat

März d . I . daraus beschränkt habe , di« Verträge , Uebereinkünste und Ta¬

rife , in denen das Ergebn iß der seit dem Monat Januar 1861 zwischen

oem Zollverein und Frankreich gepflogenen Verhandlungen über Handel ,

Schiffahrt und schriftstellerisches Eigenthum niedergelegt ist, bloß zu pa -

raphiren , in dem Wunsch ihrer Regierung gelegen habe , diese Aktenstücke

vor deren förmlicher Unterzeichnung ihren Zvllverbündeten zur zuslimmen -

denErklärung vorzulegen . Die gedachten Bevollmächtigten haben demnächst

mitgetheilt , daß zwar dem Antrag ihrer Regierung aus Ertheilung dieser

zustimmenden Erklärung von einem Theil der Zollvereins -Regierungen

noch nicht entsprochen sei , daß aber , nachdem seit Paraphirung der er¬

wähnten Aktenstücke vier Atonale verflossen seien ; nachdem die königl .

zächsisch « Regierung , die zum Thüringischen Zoll - und Handelsverein ge¬

hörenden Regierungen , nämlich : die großh . sächsischeRegierung , die her¬

zoglichen Regierungen von Sachsen -Meiningen , Sachsen -Alteuburg und

Sachsen -Koburg -Gotha und die fürstlichen Regierungen von Schwarz -

burg -Rudolstadt , Schwarzburg -Sonde rshausen , Neuß älterer und Rcuß

jüngerer Linie , sowie die großh . oldenburgische Regierung ihre Zustim¬

mung zu jenen Aktenstücken erklärt haben , und die großh . badische Regie¬

rung dieselben ihren Ständen mit der Empfehlung zur Annahme vorgc -

tegt habe ; nachdem endlich beide Häuser des preußischen Landtags den¬

selben die Zustimmung ertheilt haben , der von den Bevollmächtigten Sr .

Maj . des Kaisers der Franzosen ausgesprochene Antrag begründet sei ,

bellte zur förmlichen Unterzeichnung der vorerwähnten vier Verträge und

Uebereinkünste zu schreiten .

Nachdem die Originalaussertigungen der letzter» und ihrer Anlagen

vorgelegt , verglichen , und in allen Punkten mir dem am 29 . März d . I .

paraphirtcn Texte übereinstimmend befunden waren , sind sie voll den bei¬

derseitigen Bevollmächtigten unterzeichnet und untersiegelt worden .

ES ist jedoch ausdrücklich erklärt worden und einverstanden gewesen,
1 ) daß der Austausch der Ratifikationen dieser Verträge und lieberem -

künfte erst dann stattfinden wird , wenn sämmtliche Vereinsregierungen
den letzter» ihre Zustimmung ertheilt haben . Hierbei sprachen die Be¬

vollmächtigten Sr . Maj . des Kaiser » der Franzosen den dringenden

Wunsch aus , daß , um die rechtzeitig « Ausführung der Verträge zum
1. Jan . 1863 zu ermöglichen , auch aus die Beschleunigung der Erklärun¬

gen der mit ihren Aeußerungen noch rückständigen Zollvereins -Staaten

hingewirkt werde .
2) Daß der in dem Tarif L . zu dem Handelsvertrag sür . Spiegelglas ,

geschlissener , belegt oder unbclegt , wenn das Stück über 288 preußische

Ouadratzoll groß ist"
, festgesetzte Zollsatz von 3 ' / . Sgr . für je 144 Oua -

dratzoll , bei Gelegenheit des Austausches der Ratifikationen , in einen

Zollsatz von 4 Thlrn . sür den Zentner umgewandelt werden wird , sofern

von den betheiligten VereinSrcgicrungen auf diese Umwandlung Werth

gelegt werden sollte .
Hrernächst wurde das Eiuverständuiß der beiderseitigen Bevollmächtig¬

ten über die Auffassung einiger Bestimmungen des Handelsvertrags sestge -

strlll , wie folgt :
1) Unter den im ersten Absätze de» Art . 8 erwähnten inneren oder

' Verbrauchs steuern sind auch die städtischen Oktrois mit zu verstehen .

2 ) Die Bestimmungen des zweiten Absatzes deS Art . 11 sind nur aus
Waaren n i ck t - z o l l v e r e i n s l ä n d i s ch e n Ursprungs zu be¬

ziehen .
3 ) Unter den im letzten Absätze des Ar !. 2s Vorbehalten « ! Gesetzen,

Verordnungen und Reglements sind auch die in jedem Zollvereins -

Staate über die Niederlassung von Ausländern bestehenden Gesetze !«, s. w.

zu begreifen , so daß » ameuilich , falls in einem Zollvereins -Staate die

Zulassung von Ausländern zum ständigen Gewerbebetrieb an die Be¬

dingung der Aufnahme in den StaatSveeband geknüpft ist . Frankreich
für feine Unterthanen auf Grund des Art . 25 keine Befreiung von den

deßsallsigen Vorschriften , so lange dieselben noch allen andern Staaten

gegenüber gelten , beanspruchen kann .
4 ) Die aus Ausfuhrverbote bezügliche Bestimmung des Art . 31 kann

den aus dem BundeSverhältniß herrührenden Verpflichtungen der zum
Zollverein gehörenden deutschen Bundesstaaten keinen Eintrag thun .

Zur Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten gegen¬
wärtiges Protokoll nach erfolgter Vorlesung zu Berlin an dem obenge¬
nannten Tage , Monat und Jahr vollzogen .

gez. Bernstorfs , v . Pommer - Esche . Philipsbvrn . Delbrück .

Prince de la Tour d ' Auvergne . de Clercq .

„ Vorstehendes Protokoll — fügt die „ Stern -Ztg ." bei —

ist von Seiten des Ministers der auswärttgen Angelegenheiten ,
Grafen v. Bernstorff , sämmllichen Zollvereins -Staaten mit¬
getheilt worden .

Die mit ihren Aeußerungen »och rückständigen Zollvereins -

Regierungen sind wiederholt um schleunige Abgabe ihrer Er¬
klärungen ersucht worden .

Dabei ist hinsichtlich der Uebergangsabgabe vom
Wein ausgesprochen , daß mau preußischer Seils , wenn auf
diesem Wege eia allseitiges Einverständniß in Betreff der
Verträge mit Frankreich sich erreichen lasse , geneigt sei , d i e
Aufhebung der Uebergangsabgabe vom Wein
und der inner » Weinsteuer vorzuschlagen ."

* Aus dem italienischen Parlament .

Wir kommen noch einmal auf die bedeutungsvolle Debatte
des italienischen Parlaments über die Proklamation deS
Königs B . Emanuel zurück .

Die Diskussion war eine gleichsam improvisirte . So eben
war die Proklamation erschienen und wurde den Mitgliedern
des Hauses während der Sitzung ( am 3 . d. ) bekannt . Sofort
bat Ferrari um das Wort zu einer Interpellation . Mor -
dini unterstützte ihn ; die Kammer dagegen wollte ihn zuerst
nicht sprechen lassen . Hierauf verlheidigte Minghetti die

Zulassung der Diskussion im Prinzip , indem er beantragte ,
nach Beendigung der schwebenden Verhandlung dem Abgeord¬
neten Ferrari das Wort zu ertheilen . Musolino , Bog -

gio u. A. suchten die Debatte zu verhindern ; die Einen , weil
sie zu unvorbereuct komme , Andere , weil sie dieselbe überhaupt
vermeiden wollten . Cassinis und ChiaveS beantragten
einfache Tagesordnung . Da jedoch zuletzt Natazzi selbst
erklärte , er sei bereit , auf die Interpellation zu antworten ,
und zwar sei es ihm gleich , ob jetzt oder später , wurde in Ver¬

werfung der Tagesordnung die Proklamation zuerst verlesen
und dann Ferrari das Wort ertheilt .

Sein Bortrag fiel ziemlich unzusammenhängend und unklar
auS , einmal weil der Redner nicht gefaßt und vorbereitet war ,
dann weil wegen eines plötzlich eintretenden Ungewitters die

Sitzung zweimal wieder unterbrochen werden mußte . Im
Wesentlichen erklärte sich Ferrari ungefähr dahin :

„ Die Proklamation enthält nur Prinzipien , denen ich voll¬
kommen huldige , denn ich bin ein Freund der Gesetzlichkeit und
der Verfassung . Allein diese Verfassung ist noch nicht konsoli -
dirt , die Einheit noch nicht hcrgestellt . Gegen wen ist nun
die Proklamation gerichtet ? Die Minister sind ohnmächtig
gegenüber den Briganten , wie gegenüber den ungeordneten
Finanzen . Dagegen ist Garibaldi nach Sizilien gegangen und
Biele strömen zu ihm , der Italien den Süden gegeben . ( Nein ,
nein ! Ja , ja !) Garibaldi ist der Mann des Volks , und
wenn die Proklamation gegen ihn gerichtet ist , so sind wir
am Vorabend des Bürgerkriegs .

„ Ich bin kein Feind der Minister , allein Garibaldi reprä -

sentirt Italien . ( Nein , nein !) Ich sagte einst zum Grafen
Cavour : Sie sorgen für die Interessen des Hauses Savoyen .

Ich wollte ihn damit nicht beleidigen , es war seine Aufgabe .
So vertritt auch Hr . Ratazzi die alten Traditionen . Gari¬
baldi dagegen ist der Monn ohne Partikularheimath , das Idol
der Menge , die Luft Italiens . Er ist nicht Piemontese , wie

Ihr , er ist Italiener . Er will ein einiges Italien mit der

Hauptstadt Rom . Die Minister dagegen sind selbst nicht ein¬
mal unter sich einig über dieses Ziel . Ihr werdet Truppen
nach Sizilien senden , um mit Tausenden gegen Einen zu käm¬

pfen ; allein nehmt Euch in Acht vor diesem Einen ! Er ist
der Mann der Idee . Ihr wollt ihn unterdrücken , und das ist
gefährlich ; Blut wird Blut , eine Erhebung die andere fordern ,
und Ihr werdet durch die Noth zu einem Staatsstreich Euch
fortreißen lassen . " ( Nein ! Zeichen der Verneinung von
Seite der Minister . ) Schließlich bemerkt Ferrari : „ Ich ver¬
traue auf den Verstand Garibaldi ' s ; wenn er Gefahr sieht ,
wird er sich zurückziehen . Ich glaube sicher , daß er den

Bürgerkrieg vermeiden wird . Ich wünsche stets den Triumph
der Gesetzlichkeit . "

Sofort erhdb sich Ratazzi , um ihm formell uud materiell

zu antworten . „ Hr . Ferrari — so begann er — hat nach
dein Grund der Proklamation gefragt . Dieser Grund ist
schon in Aller Munde . Man hat die Negierung beschuldigt ,
die Werbungen zu begünstigen ; es war also nvihweudig , daß
die Regierung diesem Verdacht widerspreche . Man fragt unS
weiter , ob wir auch die Kraft haben , die Versuche zu Expedi¬
tionen zu vereiteln . Ja , die Regierung hat diese Kraft nnd
wird sie geltend machen , wenn der Fall dazu vorhanden sein
wird .

„ Hr . Ferrari sagt , er sei ein Freund der Verfassung , er
billige daher die Proklamation prinzipiell , aber nicht aus
Gründen der Klugheit . Wir haben die Verfassung beschworen
und werden sie halten . Das Reich ist einig , der König steht
auf dem Grund von 22 Millionen Italienern . Der König
ist der höchste Souverän durch das allgemeine Stimmrecht .
Und warum sind wir ein Königreich von 22 Mill . Seelen ge¬
worden ? Weil die Regierung die Verfassung und die Frei »
heit für sich hatte . Dieser Verfassung werden wir nie untreu
werden .

„ Hr . Ferrari sagt , Garibaldi repräsentire Italien . Das

ist nicht wahr . Garibaldi hat Großes vollführt , aber nur
unter dem Banner - von „ Italien und Victor Emanuel " . Ich

ane «k«nr . e, daß Garibaldi dem Land ausgezeichnete Dienste

j erwiesen , allein gerade deßhalb sollte er auch der Erste sein ,
daS Gesetz zu achten . Achtet er dagegen das Gesetz nicht und

maßt er sich eine Autorität an , die ihm nicht zukommt , so ver¬

fällt er dem allgemeinen Recht und wird nach dem Gesetz be¬

straft .
„ Wir wollen den Bürgerkrieg nicht . Wir werden ihn im¬

mer vermeiden . Wir wollen auch keinen Staatsstreich ; ich

weise diesen Verdacht in meinem und meiner Kollegen Namen

zurück .
„ Die Proklamation wird vom Volk beifällig aufgenomme «

werden . Hr . Ferrari selbst mag sagen , was man aus einem

Manne machen würde , der sich die Rechte der Krone und des

Parlaments anmaßte . Soll das Geschick der Nation vom

Urtheil eines Einzigen abhängen ? " ( Beifall .)
Der Präsident erklärt , es sei von C a ssini ein Autrag

auf Tagesordnung , unterzeichnet von 80 Mitgliedern , in fol¬

gender Fassung auf dem Kanzleitisch niedergelegt worden :

„ Die Kammer , indem sie sich mit der Proklamation des Kö¬

nigs einverstanden erklärt , geht zur Tagesordnung über . "

B r o f f e r i o beantragt e i n f a ch e Tagesordnung .
Nachdem auf Antrag Crispi ' s , entgegen dem Vorschlag

auf Schlußerkenutniß , die Fortsetzung der Debatte beschlossen
worden , sprachen noch eine Anzahl Redner , aus denen wir nur
noch das Votum Crispi ' s hervorheben wollen .

Crispi : Ich ergreife in tiefster Bewegung das Wort .
Wir empfinden das Aussprechen deS Gedankens an Bürger ,

krieg so schwer , daß , wenn es möglich wäre , sich gern Einer
von uns zum Opfer anböte , ihn zu vermeiden . Die Prokla¬
mation ist das Werk der Minister , der Name des Königs ge¬
hört gar nicht hieher . Als ministerielle Urkunde unterliegt
die Proklamation der Kritik . Was jetzt in Italien geschieht ,
ist keine Verletzung der Gesetze . Garibaldi selbst ermahnt die

Freiwilligen zur Achtung vor unserm tapfern Heer . Wenn

selbst gefehlt würde , so war doch die Verfassung nicht in Ge¬
fahr , und also genügt das Einschreiten der Lokalbehörden .
Eine Proklamation war überflüssig . Das Recht der Kriegs¬
erklärung gehört dem König . Allein hier wird kein Recht des

Königs usurpirt . Es wird nicht Krieg erklärt . Rom ist un -

ser , wir anerkennen seine Regierung nicht . Wir gehe » hin ,
ohne Krieg zu erklären , als in unser Eigenthum , wie Ihr in
die Marken und nach Umbrien gegangen seid, ohne Kriegser¬
klärung , weil sie Euch gehörten . Ich anerkenne das Vertrauen ,
welches Hr . Ratazzi in Garibaldi setzt ; allein er hätte besser
gethan , statt eine Proklamation zu erlassen , sich an de» Gene¬
ral selbst zu wenden . Was wollen denn jene „ Getäuschten "

und „ Unerfahrenen " Eurer Proklamation ? Nichts , als die
Ausführung deS PlebisciteS , welches Rom zu unserer Haupt¬
stadt erklärt . Auf die diplomatische » Mittel können wir nicht
warten .

Nachdem noch Brossen » und Saffi sür einfache , Peruzzi
und Cassinis für die Tagesordnung Cassinis gesprochen , wurde
Schluß erkannt . Crispi erklärt , wenn die Abstimmung die
Billigung des Manifestes und der Handlungsweise deS Mini¬
steriums enthalten solle , so werde die AklionSpartei dagegen
stimmen . Ratazzi erwiedert , er verlange dies allerdings .

Die Tagesordnung Cassinis wurde mit großer Mehrheit
zum Beschluß erhoben . ( Beifall .)

Deutschland .
* Karlsruhe , 8 . Aug . Die Nachricht von der glücklichen

Niederkunft Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Luise
wurde überall im Lande mit derjenigen aufrichtigen Freude
ausgenommen , welche dem bei uns bestehenden innigen Ber -
hältniß zwischen Fürst und Volk entspricht . Böllersalven ,
Fahnenschmuck und laute und stille Segenswünsche für die
hohe Wöchnerin und Höchstderen Gemahl , für das neugeborne
fürstliche Kind und für die ganze großh . Familie sind der
gleichmäßige Inhalt zahlreicher Mittheilungew , die uns bereits
gestern und heute aus vielen Landestheilen zuzegangen sind .
Es mag genügen , wenn wir die hauptsächlichen Orte namhaft
machen ; wir heben heraus Mannheim , Heidelberg , Bruchsal ,
Durlach , Pforzheim , Waldkirch , Freiburg , Staufen , Kon¬
stanz n . s. w .

Karlsruhe , 8 . Aug . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 36 enthält eine Bekanntmachung deS großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten : Die Staatsvcrträze mit Bayern über die Herstellung einer
Eisenbahn - Verbindung zwischen den beiderseitigen Sraais -
Eisenbahnen in der Richtung von Würzburg auf Heivelberg
und über die Herstellung einer festen Nheinbrücke zwischen
Mannheim und Ludwigshafen betreffend .

Heidelberg , 7 . Aug . ( Sch . M .) Im Laufe dieser
Woche werden , mit Ausnahme einer einzigen ( v. Vaugerow ) ,
alle Vorlesungen an hiesiger Universität geschlossen . Die
Berufung von Zeller wird wohl im nächsten Semester
manche neue Zuhörer hieher ziehen . Bronn ' s Verlust ist
schwer zu ersetzen, seine Vorlesung über Zoologie wird Ur .
A. Pagenstecher übernehmen . — Abermals wird ein fünf¬
zigjähriges Jubiläum eines akademischen Lehrers , des Geh .
HofrathS Roßhirt , nächstens gefeiert . - Die in den letzten
Jahren zahlreich hier Studir enden aus Nordamerika
und Serbien sind insgesammt verschwunden , dagegen hält sich
jetzt eine große Menge junger Polen hier auf .

Freiburg , 7 . Aug . ( Frbrg . Ztg .) Die höchst erfreu ,
liche Nachricht von der glücklichen Niederkunft Ihrer Königl .
Hoheit der Großherzogin Luise verkündete der Donner der
Geschütze sogleich der gesummten Einwohnerschaft , welche sich
beeilte , ihre freudigste Theilnahme durch Beflagzung der Woh¬
nungen kund zu geben . Gott segne die hohe LandeSmutter
und die neugeborne Prinzessin , und erhalte Sid Beide bei fort¬
dauernder Gesundheit ! Heute Mittag war große militäri¬
sche Wachtparade , und Abends ist , wie wir vernehmen , musika¬
lischer Zapfenstreich .

'
Ferner findet ei« großes Banket in der

Festhalle Abends 8 Uhr statt .
* München , 7 . Aug . Bon hier , Stuttgart u . s. w . im¬

mer noch keine Entscheidung in der brennenden Tagesftage ;



die grvßdeutsche und Würzburgische Presse wird drob täglich
ungeduldiger . Bon der drängenden Anfrage der „ Mg . Ztg ."

war schon die Rede . Ihr schließt sich heute der „ Nürnberg .
Korresp ." au . „ Worauf warten die Mittelsiaateu noch ? —
fragt derselbe . Die öffentliche Diskussion über denHaudels -
vertrag ist längst erschöpft . Erhebungen sind genug gepflogen ,
die öffentliche Meinung ist hinlänglich aufgeklärt ; die Regierun¬
gen der Mittelstaaten müssen endlich ihrenEntschluß gefaßt haben ,
wenn sie überhaupt dieses ersten und obersten Attributs einer
moralischen Persönlichkeit , also vor Allem eines eristenzbe -
rechtigten Staates , einer eigenen Willensmeinung und
eines selbständigen Entschlusses fähig zu sein , mächtig sind .
Wollen sie aber nicht ohne ihre Volksvertretungen Vorge¬
hen , wollen sie vorher dem Volum der preußischen Kam¬
mern das der übrigen gegenüberstellen , warum werden diese
nicht einbernfeu ? Ihre Mitglieder sind alle patriotisch genug ,
unfeiner so wichtigen Angelegenheit bas Opfer einer vorüber¬
gehenden Unterbrechung ihrer Erntearbeileu oder ihrer Er¬
holungsreisen zu bringen . Das lange Zögern hat den doppel¬
ten Nachtheil , daß es einerseits den bedenklichen Eindruck der
Unschlüssigkeit oder Ruchlosigkeit auf ihrer Seite macht , und
zweitens der kühner vorschreitenden andern Partei den ganzen
Gewinn der damit allein schon begründeten Einwirkung auf
die öffentliche Meinung und der schrittweisen Okkupirung des
Terrains überläßt . " — Die „ Pfälz . Ztg . " gibt ihren Ge¬
sinnungsgenossen den Trost , daß die Antwort Bayerns in aller
Kürze zu erwarten sei . Das treffliche Blatt sieht natürlich
einer entschiedenen Ablehnung des Handelsvertrags entgegen .

Wiesbaden , 7 . Aug. (Rh. K .) In der Zweiten
Kammer wurde das Preßgesetz verhandelt . Auf An¬
trag Braun ' s und Koch' s wurde der Artikel über das Konzes¬
sionswese » gestrichen und das BundeS -Preßgesetz aufgehoben .

* Frankfurt , 7. Aug. Auch die heutige Bundestags -
Sitzung bol nichts Hervorragendes . Die vor acht Dagen
gemeldeten Substitutionen bauerten heute fort . Zunächst kam
der Tod des Hru . v. Düngern , Gesandten für Nassau und
Braunfchweig , zur Anzeige . Hierauf ließ Württemberg er¬
klären , daß es die Zusätze zur Wechselordnung annehme , und
Großh . Hessen , daß es Hrn . SlaatSprokurator Seitz zum
Bevollmächtigten in die Kommission für Zivilprozeß in Han¬
nover ernannt habe . Die Wiltwe des ehemaligen schleswig¬
holsteinischen MasorS Jungmann ließ ein Gesuch um Pension
überreichen . Sonst Frstungsbau -Angelegenheiten . lieber den
Beginn der großen Ferien ist , wie wir hören , noch nichts De¬
finitives festgesetzt worden .

Frankfurt , 7. Aug . Die „Südd. Ztg." erfährt aus zu¬
verlässiger Quelle , daß der von der Pfingstversammlung be¬
stellte Einberufungsausschuß noch vor dem deutschen
Iuristentag sich versammeln wird , theils um über die Antwort
an die HH . Brinz und Rechbauer Beschluß zu fassen , theils
um die Einleitung zu der nächsten größer » Versammlung von
Abgeordneten zu treffen , welche vermuthlich auf Ende Septem¬
ber oder Anfang Oktober verlegt werden wird . In der Zwi¬
schenzeit ist die Möglichkeit einer Besprechung mit den Deutsch -
Oesterreichern gegeben , da der Iuristentag ohnehin manche
Mitglieder nach Wien führen wird . Diese Besprechung wird
allerdings , wie die HH . Driuz und Rechbauer eS vorgeschla¬
gen haben , zweckmäßig in kleinerem Kreis gehalten , da es hier
vornehmlich darauf ankommt , sich wechselseitig über die ver¬
schiedenen möglichen Ziele und Wege zu orientiren , und dann
Mit vollem Verständiß der Lage die weitern Beschlüsse zu fas¬
sen. Dazu dürfte eine Besprechung von je 10 bis 12 Mit¬

gliedern aus den deutschen Kammern einerseits und von
Deutsch - Oesterreich andererseits ausreichen . Daß von binden¬
den Beschlüssen dieser engern Versammlung oder auch nur
von Mehrheitsresolutionea nicht die Rede sein kann , versteht
sich wohl von selbst? Ist ein Einverständniß möglich , um so
besser ; wenn nicht , so werden die Parteien um so bewußter
sich scheiden , und jede ihre eigenen Wege gehen .

Kassel , 7. Aug. ( W . T.- B .) Das Entlaffungsreskript
des Hrn . v . Stiernberz ist dem Vernehmen nach wieder
zurückgezogen worden . Derselbe ist seit gestern Abend wieder
in Anusthätigkeit .

Berlin , 6 . Aug. Tie in dem Bericht aus der Budget -
kommission noch nicht mitgetheilte Erklärung des Ver¬
treters des Kriegsministers , Major v . Karczewski , lautet
nach der „ N . Volksztg . " :

1) Es ist selbstverständlich , daß die Regierung die zeitige Formation
der Armee , insoweit solche eine erhöhte Etatsbewilligung oder eine ander -
weite gesetzliche Regelung der Dienstverpflichtung in Anspruch nimmt , so
länge als nicht definitiv betrachtet , bis der Landtag sich damit auf ver¬

fassungsmäßigem Wege einverstanden erklärt hat . Daraus solgt jedoch
nicht , daß auch den einzelnen neuformirten Truppentheilen der Stempel
des Provisoriums aufzudrücken war . Wirksame Formationen dürfen
keinen Zweifel ihrer Dauer in sich tragen . Daher konnte auch von einer

definitiven Besetzung der betreffenden Osfiziersstcllen nicht Abstand genom¬
men werden . Uebrigens müssen bei Bcurtheilung der in Bezug ans die
Neuformalion der Armee getroffenen Anordnungen die Verhältnisse der

Jahre 1859 und 60 in entsprechende Berücksichtigung gezogen werden .
2) Der ursprüngliche , dem Landtag im Jahr 1861 vorgclegte Reorgani -

sationsplan hat seitdem allerdings einige Modifikationen erfahren , indem
die Regierung sich bemüht hat , den in der Militärkommission pro 1860
laut gewordenen Wünschen , soweit als zulässig erschien , entgegen zu
kommen , und insoweit dies durch die strenge Beachtung der bezüglichen ,
in uneingeschränkter Haltung verbliebenen , gesetzlichen Bestimmungen
unserer bisherigen KricgSversassung , sowie durch das Maß der bewilligten
Mittel geboten war . 3) Demgemäß hielt und hält die Regierung , so¬
wie an allen andern gesetzlichen Bestimmungen , so auch an der des 8 - 6
des Gesetzes vom 3 . Sept . 1814 grundsätzlich fest . Sie faßt diesebe jedoch
wesentlich in der Bedeutung einer Berechtigung , nicht aber einer unbe¬

dingten Verpflichtung auf und hat dieser Auffassung gemäß seit 1859
alljährlich verfahre » , ebenso bei den Elatsausstellungen pro 1862 und 63 .
Sie beansprucht auch ferner aus Grund der ihr zustehenden Exekutive
eine maßgebende Stimme bei der , auf Grund deS § . 3 des genannten
Gesetzes zu normirenden Stärke der bewaffneten Macht , wiewohl sie wie

bisher bereit ist , dabei aus die Finanzlage deS Staates und die sonstigen
bezüglichen Verhältnisse gebe angemessene Rücksicht zu nehmen .

Später ging dann dem Major v . Karczewski ein Sch . eib - n '
zu, in welchem Hr . v . Rson rhu ermächtigte , dem Uhlen Say
noch die Worte hinzuzufügcn : „ und die verfassungsmäßigen !
Rechte des Landtags zu achten " .

Gegen - Hrn . H . v . Sy bet »st von Köln und von Düs - !
seldorf folgende Petition an das Abgeordnetenhaus , mit -
zahlreiche « L :ae : ,chr >flcn versehen , ab ^egaugen :

Hohes Haus dir Abgeordneten ! Die Unterzeichnete » Bürger der
Rheinprovinz halten sich verpflichtet , Aeßerungeu gegenüber , welche der
Abgeordnete für Crejetd , Hr . Prof . v . Sybel , in der Budgcltommifsiou

ch.es hohen Hauses am 4 . August gelhan haben soll, zu erklären : 1) daß
die Militärorganijaliou , welche der gegenwärtige Hr . KricgSminister ciu -
gcsührt hat , den Beifall der nnrndlichen Mehrzahl der Bewohner unserer
Provinz nicht besitzt; 2 ) daß ihnen , wie der gewaltigen Mehrzahl der
Rheinländer eine Zurückführung der HeercSversassung auf das Landwehr -
systcm deS großen Scharnhorst nützlich und nolhwendig erscheint ; 3) daß
ihnen irgend eine Acnßerung der öffentlichen Meinung in der Rhein -
Provinz zu Gunsten der Armeeorganisaüon des Hrn . v . Rvo » überhaupt
nicht bekannt geworden ist. Die Unterzeichneten erlauben sich nun , daS
hohe Haus um Abwehrung der sog. neuen Armeeorganisarion durch dte
verfassungsmäßigen Mtttcl zu bitte » .

Außerdem ist in dieser Angelegenheit nächsten Montag in
Köln eine Bürgerversammlung einberufen .

Das Abgeordnetenhaus berieih heute den Kommis¬
sionsbericht über die Petitionen wegen Deklaration des § . 56
des Prsßgesetzes vom 12 . Mai 1851 und nahm den Komims -
sivnsantrag mit dem Amendement Oppermann an : „ Drucker ,

l Verleger , Kommissionsverleger und Redakteure dürfen nicht
> durch Zwangsmaßregelu angchallen werden , über die Ver¬

fasser oder Herausgeber von anonymen Druckschriften , Artikeln
ober Inseraten oder über den Ursprung sonst erhaltener Mit -
theilungen Zeugniß abzulegen . "

* Berlin , 7 . Aug . Am Mittwoch Abend setzte die
Budgetkommisstoa des Abgeordnetenhauses dte Le -
rathuugen über die Militä reta lS fort . In der allgemei¬
nen Diskussion sprachen noch die Abgg . Herrmann , Osterrach ,
v . Kirchmann und Kerst . Von den Ministern war Nie¬
mand anwesend . Herr mann glaubt nicht an eine Verstän¬
digung mit der Regierung . Die Regierung habe den Konflikt
hervorgerufen , sie möge ihn verantworten ; er sei für den An¬
trag des Referenten . Osterrakh ist der Ansicht , baß die ge¬
stellten Anträge und Resolutionen zu Nichts führen ; die Kom¬
mission möge die Beralhung des Etats vornehmen unv dabei
die Rechte des Hauses gegen die ohne Gesetz vorgcnommene
Reorganisation scharf un Auge behalten . Das preußische
Heer sei stets als Muster aufgestellt worden und bedürfe kaum
der Reorganisation . Das Ertraordinarium sei zur erhöhten
Kriegsbereitschaft bisher bewilligt worden ; der tiefe Frieden
mache diese erhöhte Kriegsbereitschaft nicht mehr uochwendig
und damit falle auch die Nothwendigkeit der durch die Reor¬
ganisation verlangten Mehrkosten . Die allgemeine Wehr¬
pflicht rechtfertige allenfalls die erhöhte RekrutenauShebung ;
das Institut der Landwehr werde aber widergesetzlich zurück¬
gesetzt. v . Kirchmann sieht in der guten Finanzlage des
Staats keinen Grund zur Genehmigung deS ausgestellten Etats .
Die Vermehrung der Armee nach Maßgabe der Reorganisation
gefährde die Freiheit des Landes . Seien die finanziellen Ver¬
hältnisse so glänzend , so muffe man auf Verminderung der
Steuern Bedacht nehmen . , Er vertheidigt im Uebrigcn den
inzwischen von ihm noch eiugebrachlen und dahin lautenden
Antrag : Das Haus wolle nach erfolgter Ablehnung deS Ertra -
ordinariums des Militäretats beschließen : die königl . Staats¬
regierung aufzufvrdern , 1 ) dem Landtag eine Vorlagezu machen ,
aus welcher die Summen ersichtlich sind, die erfordert werden ,
um s) die über die einzelnen Titel des bewilligten Etats für
1862 bereits gemachten Ausgaben za decken , 1») die Armee in
kürzester Frist aus der Kriegsbereitschaft in die der Verfassung
und den bestehenden Gesetzen nochwendige Organisation zu¬
rückzuführen . 2 ) Im Fall die königl . Staatsregierung diese
Heereeorgauisation nicht mehr für entsprechend erachtet , dem
Landtag einen Gesetzentwurf über die in dieser Organisation
zu treffenden Abänderungen zur verfassungsmäßigen Zustim¬
mung vorzulegen . Kerst : Bei vollständiger Durchführung
der Reorganisation könne man auf einen Etat von 50 Mil¬
lionen Thlr . sicher rechnen . Diese Last ertrage das Land
nimmermehr . Die Reorganisation sei kein Fortschritt , son -
dern ein Rücksprung hinter das Jahr 1806 . Die Land¬
wehr sei durch die Einflüsse des Adels schon nicht mehr Das
gewesen , was sie sein sollte . Der Adel wolle die Vernichtung
der Landwehr . Oie Reorganisation des Heeres sei für den
Adel , das beweise die Rangliste auf jeder Seite . Der Geist
des Offizierkvrps sei der von 1806 ; es sei nöthig , die Armee
auf den Boden des Gesetzes zurückzufichren . Der Kom¬
missär des Kriegsministers glaubt , daß die bespro¬
chene Kluft zwischen Militär und Zivil nur künstlich erzeugt
sei und genährt werde ; er habe auch bis vor kurzem in der
Armee gelebt , von dieser Kluft aber Nichts gemerkt . Der
Vorsitzende macht ihm bemcrklich , daß der Kriegsministcr
das Vorhandensein dieser Kluft selbst anerkannt habe . Der
Kommissär des Finanzministers macht darauf auf¬
merksam , daß die Regierung dem Landtag in bereitwilligster

! Weise entgegengekommeu sei ; der Steuerzuschlag sei fortge -
> fallen ; faktisch sei eine kürzere Dienstzeit eingetretcn ; die Rc -
> gierung könne und müsse deßhalb auch ein Entgegenkommen
^ Seitens des Landtags in Anspruch nehmen . DaS verlangte Re -
! organisationsgcsetz werde vorgelegl werden , könne unmöglich
! aber noch in dieser Sommersitzung zum Aastrage kommen .

Die allgemeine Diskussion wird geschloffen , obgleich noch ver¬
schiedene Redner sprechen wollen . Nach dem von dem Be¬
richterstatter ausgeardeiteten Etat betragen für 1862 die ge¬
summten für die Reorganisation ansgesetzten Ausgaben im
Ordinarium 5,934,931 Thlr . und im Ertraordinarium
222,262 Thlr . , überhaupt also 6,157,193 Thlr .

Hr . v . Sybel hat sein Volum in der Mitilärfrage in einem
Briefe an seine Krefelecr Wähler uiedergelcgt , den die „ Köln .
Ztg ." veröffentlicht und mit beinahe unumschränktem Beifall
begleitet . Sybel erkiäet sich für Beibehaltung der Reorgani¬
sation der Armee und für Herbeiführung der zweijährigen Dienst¬

zeit bei der Infanterie mir einer Dataillonsstäike im K . iegs
> von 800 Mann .

Wien , 6 . Aug . Mc n schreibt der „Frtf. Pvstzlg. " : Der
Kaiser der Franzosen hat , wie ich so . den aas -sicherer
Quelle vernehme , von Vlchi aus angeordnct , daß alsbald
eine von ihm persönlich entworfene Zirkularnote an die
Gesandten in London , Wien , Berlin , St . Petersburg und
Madrid abgeschickt werde . Dieses Aktenstück har den Zweck ,
den betreffenden Höfen die ausdrückliche Versicherung crthetlen
zu lassen , daß die französische Regierung fest entschlossen
sei, den Garibaldi '

schen „ schmählichen Skandalen " ( »oan -
«laiss iwntoux lautet tertuell der im kaiserlichen Entwurf ge¬
brauchte Ausdruck ) ein Ende zu machen , und daß sie den „ ver¬
brecherischen Bemühungen " ( ossorts criminels ) dieseSMan
ncs , den Frieden Europa ' S z» untergraben , für immer ein
Ziel zu setzen wissen werde . Ehe indessen die kais. Regierung
energisch eingreife , werde sie der italienischen Negierung nvch
eine kurze Frist lassen , um abzuwarten , ob es derselben gelingt ,
den „ von ihr übernommenen Verpflichtungen " nachkommend ,
allen Unzukömmlichkeiten zn begegnen und ihrer Autoritär
Achtung zu verschaffen .

Italien .
* Turin , 5 . Aug . Die Regierung befindet sich, Gari¬

baldi gegenüber offenbar in der größten Verlegenheit . Sie
theilt mit ihm den gleichen Wunsch bezüglich Noms , sie wrtß ,
daß er in diesem Wunsche das ganze italienische Volk auf fei -
ner Seite hat , aber sie schreckt vor der Verantwortlichkeit zu¬
rück , die der beabsichtigte Akt der Selbsthilfe unter den obwal¬
tenden Umständen mit sich bringen müßte . Ist Frankreich
ernstlich entschlossen , das römische Gebiet zu verthndlgen , so
würde ein Angriff auf den Rest des Kirchenstaates ein direkter
Angriff auf Frankreich selbst sein , und die Folgen wären unab -

! sehbar . Somit kommt Alles darauf an , was Frankreich in
^ dieser Lage zu thun gesonnen ist ; es wird ohne Zweifel in

Turin selbst dann maßgebend sein , wenn die Verlegenheiten
^ der dortigen Regierung dadurch noch größer werden sollten ,

als sie bereits sind .
Vorerst läßt sich die Sache so an , als ob von französischer

Seite dem Unternehmen Garibaldi 's ganz entschieden entgegen¬
getreten werden wolle . Man erfährt , daß die französischen
Fregatten bei Porto Ercole Stellung genommen haben , von
wo aus sie die ganze römische Küste beherrschen , während die
kleinen Kriegsschiffe fortwährend zwischen Gaöta und Orbi -
lcllo kreuzen . Die französische Flottenabthciluag soll überdies
noch namhaft verstärkt werden . Uebrigens ist aus der Sprache
der französischen Presse über vie Absichten der Regierung nicht
viel zu entnehmen . Man hat bemerkt , daß die Pariser Re -
gierunzsorgane gegegcnüber den maßlosen Ausfällen Gari¬
baldi ' s auf dbn Kaiser Napoleon mit dem italienischen Volks¬
helden auffallend schonend umgehen und Pariser Blätter von
vorgerückterer Stellung , wie „ Opin . Nation . " und „ SiLcle "

, ^
sprechen sich übereinstimmend dahin aus , daß die Schwierig - ^

keite » endgillig doch nur dadurch gehoben werden könnten ,
daß man Nom den Italienern überlasse »ud sich lediglich auf
die Beschützuug der Person des Papstes beschränke . Vielfach
wird erwartet , daß der 15 . Aug . nähere und authentische An¬
deutungen aus dem Munde des Kaisers selbst bringen werbe ,

i Manche wollen glauben , daß Ganbalvi , falls er in Ita¬
lien selbst auf unübcrsteigliche Hindernisse stoßen sollte , seine

! Streitkräfte doch nach einem auswärtigen Punkte dirigireu
! dürfte . Sie weisen in dem Betreff auf eine Proklamation

hin , die er dieser Tage „ an die slavischen Stämme " ge -
! richtet hat . Immerhin dürfte es interessant genug sein , einige
! Stellen aus dieser Ansprache herauszuheben . Es heißt in

derselben :
Sammelt Euch in dem einen Gedanken der Rache und der Freiheit ,

und macht Euch dadurch Euer » Unterdrückern gegenüber unwidersteh¬
lich . . . . ES ist Zeit , daß sich alle Völker zu den letzten Schlachte » vorbe

,
reiten . . . . Ich biete Euch im Namen Italiens brüderliche Freundschaft

- und Hilje . Vereint wollen wir den Despotismus bekämpfen , den Stolz
der Habsburger und die türkische Barbarei , bis die Küsten des Adriati¬
schen Meere « an beiden Seilen von freien Völkern bewohnt sind , Völker ,
die würdig find , sich zu verstehen und wie Brüder zu lieben .

Frankreich .
tz Paris , 7 . Aug . Der „ Moniteur " behauptet , daß die

i Proklamation V . Emanuel ' s eine ausgezeichnete Wir¬
kung bei der Bevölkerung hervorgebracht habe und daß alle

> Behörden sich bceifern , durch geeignete Maßregeln den Ver -
^ suchen der Aktionepartei enlgegenzutreten . So sei die Landung

des Obersten Nullo mit 24 Freiwilligen zu Neapel verbinden
worden , ein Dampfer mit 100 Freiwilligen an Bord , ohne
sie ausschiffen zu dürfen , habe den Hafen von Palermo ver »
lassen und in letzterer Stadl selbst hätten 300 Rekruten
der Aktionspartci die Waffen niederlegen müssen . — Man
will hier wissen , daß der Kaiser nach Rom habe telegra -
phire « lassen , Garibaldi mit seinen Schiffen in Grund zu
bohren , wenn er sich an der römischen Küste zeigen sollte .
— Es ist gewiß , daß der Kaiser den 14 . d. MtS . eine
Revüe über die Nationalgarde von Paris abhalten wird .
Man fügt hinzu , daß eine Manifestation zu Gunsten der Räu -

! mung RomS statthaben soll . Daß der Kaiser den 15 . eine
Rede an das diplomatlsche Korps richten wird , bestätigt sich, so-

^ wie daß sich nächsten Samstag ein Geheimer Rath bei Hrn .
Thouvenel versammelt , dem mehrere französische Gesandte aus

i dem Auslände , namentlich aus Deutschland , beiwohnen werden .
— Aus Cochinchina erfährt man , daß die französischen
und englischen Truppen sich auf Shanghai zurückgezogen
hätten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hm » . Krocnlein .

. Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 10 . Aug . 3 . Quartal . 77 . Abonuemenlsvvr »

stellung . Neu einstudirt : Othello ; große Oper in 3 Akten ,von Rossini .



. K . Z .m.932 . WaldS Hut . Entfernten
^ ^ Anverwandten und Freunden bringen

I wir die Trauerkunde, daß es dem Herrn
über Leben und Tod gefallen hat , unfern

theuern Vater , Großvater und Schwieger¬
vater,

Johann Gantert , Handelsmann ,
im 81 . Lebensjahre nach kurzem Krankenlager
in ein besseres Jenseits abzurufen .

Waldshut , den 6 . August 1862 .
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen ._
K Z .m .941 . Pforzheim . Auswär -

^ I^ tigen Freunden und Bekannten zeigen
I wir die Trauerkunde von dem nach

E > längerem Leiden am 5. dieses Monats
erfolgten Hiuscheiden unseres lieben Vaters

Christoph Friedrich Dittler ,
alt Bärenwirth dahier, an, und bitten um
stille Theiluahme.

Pforzheim, den 8. August 1862.
_ Die trauernden Kinder .

Z .m .894 . Nr . 732 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der durch die Verordnung vom 13.

Mai 1823 (Regierungsbtalt Nr . X» I .) und durch
8 . 17 der Verordnung über die Gelchrtenschuleu vom
31 . Dezember 1836 ( Regierungsblatt von 1837
Nr . VIll .) vorgeschriebenenPrüfung Derjenigen , welche
aus einer auswärtigen oder Privatlehranstalt zur
Universität übergehen wollen, wird hiermit

Montag der 22 . September l. I .
bestimmt.

Diejenigen , welche sich dieser Prüfung unterziehen
wollen, haben sich , unter Angabe des Berufsfaches,
dem sie sich zu widmen beabsichtigen, und unter Vor¬
lage ihres Geburtsscheines , sowie ihrer Studienzeug¬
nisse und , wenn sie Befreiung von der auf 22 fl . fest¬
gesetzten Eraminationstare ansprechen, unter Vorlage
eines legalen ArmuthSzeugnisseS spätestens bis zum
6 . September l . I . schriftlich dahier anzumelden
und im Fall ihrer Zulassung am Prüfungstage Mor¬
gens um 9 Uhr auf dem diesseitigen Sekretariate sich
einzufinden.

Karlsruhe , den 4 . August 1862 .
Großh . Oberstudienrath .

A . A . d . D . :
B a e h r .

Siegel .
Z .m .895 . Nr . 733 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die höchste Verordnung vom 12.

Mai 1857 (Regierungsblatt Nr . XVI» .) wird hiermit
zur Vornahme der Prüfung derjenigen Kandidaten
für den öffentlichenDienst, von welchen vor Beginn
eines Fachstudiums auf der Universität oder auf einer
technischen Lehranstalt der Nachweis einer bestimmt
vorgeschriebenenSchulbildung , aber nicht die vollstän¬
dige Absolvirung eines Lyceums verlangt wird , und
welche nicht aus der betreffenden Schulklassemit dem
Zeugniß der Reife entlassen worden sind,

Montag der 22 . September l . I .
bestimmt.

Diejenigen , welche sich dieser Prüfung unterziehen
wsllen - haben sich , unter Angabe des von ihnen ge¬
wählten Berufsfaches und unter Vorlage ihres Ge¬
burtsscheines, sowie ihrer Studienzeugnisse und , wenn
sie Befreiung von der auf 22 fl . festgesetzten Erann -
nationstare ansprechen, unter Vorlage eines legalen
Armutszeugnisses längstens bis zum 6 . Septem¬
ber l . I . schriftlich dahier anzumclden , und im Fall
ihrer Zulassung am Prüfungstage Morgens um
9 Uhr auf dem diesseitigen Sekretariate sich einzufinden.

Karlsruhe , den 4 . August 1862 .
Großh . Oberstudienrath .

A . A . d . D . :
Baehr . »

Siegel .

In der G . Braun 'sche« Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Lebenslauf
des verstorbenen

Herrn Herchenraths Cneselius ,
von ihm selbst am 5 . März 1862 verfaßt,

bei seinem

Begriibniß am 7. August 1862 auf dem
Gottesacker verlesen.

Preis S kr.
Der Trlötz zu eruem Eden

AweSr _
Zm909 .

EWadung .
So der Herr will, findet das Jahresfest des evangel.

Landesvereins für äußere Mission Mittwoch
den 13 . August d . I . in Emmeudinaen statt. Der
Anfang ist auf Vormittags ' / -IO Uhr festgesetzt. Nach¬
mittags von '/ - 3 Uhr an soll in der Kirche dieGeneral -
vcrsammlung abgehalten werde» . Alle Freunde deS
Missionswerts sind zur Anwohnung herzlich einge¬
laden.

Die Direktion des Vereins .

Z . m .929 . Eine Köchin , welche schon längere Jahre
in bedeutenden Gasthösen und Bädern placirt war , die
besten Zeugnisse aufweisen kann , sucht bei einer
größer« Herrschaft in einer Stadt oder auf dem Lande
in ähnlicher Eigenschaft einen Platz . Der Eintritt
kann bis Michaeli , nach Wunsch auch 1 Wochen früher
geschehen. Das Nähere erfährt man bei der Erpedi-
iion dieses Blattes . _

Lteinhauer-Gesuch
Am Bahnhosbau Konstanz

finden von heute an 40 bis 50 Steinhauer den ganzen
Winter über bei gutem Lohn Beschäftigung.Merk und Eberle ,

Z .m.868 . Werkmeister.

Z .m .505. Frankfurt a . M .

206,606 Marl Hauptgewinn H Prämie ,
19700 Gewinne im Gesammtbetrag von 2 Millionen 400,000 Mark

bietet die am 10. kommenden Monats beginnmde

Große Staats - Gewinne - VerLoosungi
in welcher ersten Ziehung nur Gewinne gezogen werden .

Ein Originalloos kostet . . . : . 3 fl . 30 kr.
Ein halbes - - . 1 fl. 45 kr .

- viertel - - . — fl . 52 kr .
direkt durch Unterzeichnete zu beziehen gegen baar ober Postvorschuß .

Unter den 19700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer von Mark 2««,««« , ! ««,«««,
s « ,«««, 3«,«««, 2«,««V, IS, ««« , 8mal 1«,««« , 2mal 80 «0 , 2mal «««« , 4mal
S « « « , 8mal » « « « , 18mal 30V « , 50mal 2 « « « , 6mal 13 « « , 6mal 12V « , 106mal
1«««, 106mal 3«« rc.

Dieses Unternehmen ist keineswegs zu verwechseln mit dem in vielen Staaten verbotenen Promessenspiel
auf Loose , sondern es werden hiermit effektiv die Origiual -StaatSloose offerirt, deren Ziehungen von
der freien Stadt Hamburg garantirt sind . — Die Gewinne werden in baar durch UnterzeichneterBankhaus ,
welches mit dem Verkauf der Loose beauftragt ist, in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt
Ziehungslisten und Pläne gratis versendet. — Man beliebe sich daher Älrvvl z« wende « an das

Haupt - Depot bei
Stirn L5 Greim in Frankfurt - . M.

Z .m .896 . Hamburg .

MtItMsgemmlioiisk,
selbst solche zu den geringsten Preisen von 2 Thlr .
an , jedoch mit den höchsten Garantien und Ge¬
winnen von Thlr . L« « « « « , « « « « « ,
L«««« , »«««« , SO««« , L««««
s «««, 4«««, »«««, sa ««, L«««,
so « , 4t««, sind bei der reellsten und prompte¬
sten Bedienung , sowie unter zu gewährenden
Vvrtheilen , die Jedem die Betheiligung ermögli¬
chen, versichert zu sein , stets aufs billigste direkt
und franko von Unterzeichnetemzu beziehen .

Auch werden auf Verlangen halbe und viertel
AntheilSloose nach Verhältniß des Preises des
ganzen Originallooses versandt . Am 10. Sept .
d. I . findet die Ziehung der Staatsgewinnloose
» 2 Thlr . statt , und sind noch ganze und Antheils -
loose zu dieser Ziehung vorräthig . Auswärtige ,
mit Rimessen versehene Aufträge werden prompt
und portofrei ausgesührt und werden sofort nach
beendeter Ziehung die amtlichen Ziehungslisten
gratis zugesandt, dcßgleichen Gewinngelder.

Z .m .635 . Hamburg .

NeuesteHamburgerGeldverloosung,
errichtet u . garantirt von der Regierung , bestehend aus :

LV-- VO Gewinnen,
in 7 Klassen, worunter

kvent.1s200,000Mark ,
» » 1 « « « « « , L s S « « « « , L » » « « « « ,
L s S « « « « , L s LS « « « , 8 » L « « « « ,
L » 8 « « « , S » « « « « , L s S « « « , 8 »
4 « « « , L8 s »» « « , S » » S « « « , « i>
LS « « , « s LS « « , L « « s L« « « Mark so

wie verschiedene andere.
Zu dieser interessantenVerloosung, Ziehung 1 . Klasse

10. September , empfehle ich ganze Loose « 2 Thlr . ,
halbe « 1 Thlr . , und werden Aufträge von mir prompt
und diskret effektuirt.

8 LI6M6N 8 >lIIM ,
Effekteuhandllmg . Hamburg.

Z .m .933. Landau .
Schriftsetzer-Gesuch.

Für die Buchdruckerei des Unter¬
zeichneten wird ein fleißiger Schrift¬
setzer gesucht. Die Kondition ist auf
Dauer und könnte derselbe sogleich
eintreten .

Landau (Pfalz) , 8 . August 1862.
8 . Georges .

Z .m .927 . Zu verkaufen in
Dinalingen in der Richtung
nach Lahr zu , auf den 30 . August
d . I .

ein hübsches Landgut,
bestehend aus einem größern Wohngebäude mit zwei
Wohnungen von je vier Zimmern , Küche und Zuge¬
hör, einem kleinern Wohnhaus mit einer Wohnung
von vier Zimmern , Küche , zwei Kellern und Zugehör ,
nebst Oekonomieaebäuden, einem Baumgarten mit
etwa hundert Obstbäumen , angrenzendem Feld, einem
Gemüsegarten und einem kleinern Garten .

Der Verkauf geschieht auf dem Wetze einmaliger
Versteigerung, vorbehaltlich der Ratifikation von Seite
der Verkäuferin, oder auch aus der Hand im Lauf die¬
ser Monats , wenn es die Käufer so vorziehen.

Nähere Auskunft ertheilt Frau Conrvoisier in
Dinglingen .

Z .m .835 . Konstanz .

Gutsverkmlf
Da bei der ersten Versteigerung

des in Nr . 137 dieses Blattes be¬
schriebenen Gutes Moo ) burg der Anschlag von
91,000 fl. nicht erreicht worden ist, so wird dasselbe am

Montag den 18 . August ,
Nachmittags 3 Uhr,

einem abermalitzen öffentlichen Verkaufe ausgesetzt
und werden Stcigerungsliebhaber eingeladcn, sich zur
bestimmten Zeit aus dem Gute selbst einzufinden.

Konstanz, den 4 . August 1862.
Aus Auftrag der Theilungsbchörde :

H . Bögelin .

Z .m .918. Wieblingen , Ober -
amtS Heidelberg.

Schafwei - e Ver¬
pachtung .

Die Winterschafweide in hiesiger Gemarkung , die
2100 Morgen umfaßt und mit 400 Stück Schafen be¬
trieben werden kann , wird im hiesigen Rathhause

Samstag den 17 . d . Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

verpachtet ; wozu wir Steiglustige mit dem Bemerken
einladen , daß jeder Steigerer Vermögenszcugnisse vor¬
zulegen hat .

Wieblingen , am 6 . August 1862.
Bürgermeisteramt .

Roth .
vüt . Schlei ).

Z .m .922 . Nr . 2357 . St . Blasien .

Gebäudeverkauf.
Montag den 25 . d . M . , Vormittags 10 Uhr,

wird auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Verwaltung eine gut erhaltene , von Stein erbaute,
an der Straße nach Todtmoos gelegene Remise in
St . Blasien einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt,
wozu die Steigerungslustigen mit dem Anfügen einge¬
laden werden, daß die StergerungSbedingungen jeder¬
zeit auf diesseitigem Geschäftszimmer zur Einsicht auf¬
liegen.

St . Blasien , den 4 . August 1862.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Fenderle .
Z .m.935 . St . Ge .org en .

Floßholz-Versteige-
rung.

Die Gemeinde St . Georgen im Schwarzwald ver¬
steigert

Donnerstag den 21 . d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr :

100 Stämme schönes Flößholz auf dem Stock.
Die Zusammenkunft ist in der Post dahier.
St . Georgen , den 4 . August 1862 .

Bürgermeisteramt .
Braun .

Z .m .899 . Karlsruhe .

Lieferung von Telegraphen-
Materialien.

Höherem Aufträge zufolge soll die Lieferung von
1300 ZoUzentner Eisendraht ,

20000 Stück porzellanener Isolirhüte ,
6000 gußeisernen Kappen mit Stützen u .

13600 eisernen Krampen

im Wege der Soumission vergeben werden, und lade«
wir zu diesem Behufe Diejenigen ein, welche sich der
Lieferung dieser Materialien unterziehen wollen , ihre
Angebote mit der Aufschrift '

. Lieferung von Telegraphen -Materialie « '
längstens bis zum 19 . August d . I . , Vormittatzs 10
Uhr, auf dem Bureau Unterzeichneter Stelle emzu-
reichen , woselbst die Musterstücke und die Bedingungen
einzusehen sind .

Letztere können auch auf portofreie Anfrage von uns
bezogen werden.

Karlsruhe , den 2 . August 1862.
Verwaltung

der großh. Eisenbahn -HauptwerkstLttc und des
Hauptmagazins .

O b s e r .
. rät . Niesele .

Z .m.913 . Nr . 330 . Herrenwie ». ( Holz¬
versteigerung . ) Aus den Domänenwaldungen
des ForstbezirkHcrrmwies werden bis

Dienstag den 19 . d. M . ,
öffentlich versteigert werden ,

1 ) Au- dem Schlag Kleingarten :
505 Klftr . tannenes Stockholz;

2) aus den Schlägen Röthelschlag , Jägerbrunnen ,
Weiherschlag, Mühlbach und HauerSkopf :

120 Klftr . Fichtenrind«. »
Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf der

HerrenwieS.
HerrenwieS, den 5. August 1862.

Großh . bad. Bezirksforßei.
M o z e r .

Z .m .919. Nr . 11,487 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung .) Der beurlaubte Soldat Jakob Schön¬
hardt , Schlosser von Ellmendingen , ist der Deser¬
tion beschuldigt . Es wird derselbe deßhalb aufgefor¬
dert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er in di« gesetzliche
Strafe verfällt werden wurde. ^

Zugleich wird dessen Vermögen mit BeMagwclcgt .
Pforzheim , den 5 . August 1862 .

Großh . bad. Oberamt .
S e h b e l .

Z .m .853 . Nr . 12,350 . Mosbach . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Da Peter Stelz von
Dossenheim dahier eingcliefert wurde , so nehmen wir
hiermit unser FahndungSausschreiben vom 5 . v . M . ,
Nr . 10,935 , Blatt Nr . 160, zrrrück.

Mosbach, den 1 . August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hirschhorn .
Z .m.912 . Nr . 10,581 . Baden . (Aufforde¬

rung .) Durch den Tod des bisherigen Wasenmei-
sters Alois Rettig dahier ist der Dienst eine« Wasen-
meisterS für die Gemeinden des Amtsbezirk -
Baden in Erledigung gekommenund soll , bestehender
Verordnung vom 27 . Juli 1829 , Nr . 8050, gemäß,
anderweit besetzt werden. Die etwaigen Bewerber um
diese Stelle werden daher aufgefordert , sich inner¬
halb sechsWochen schriftlich bei der unterfertig¬
ten Stelle zu melden , unter Vorlage beglaubigter
Zeugnisse über Alter , Vermögen- Verhältnisse, bürger¬
liche Rechte , über Befähigung zu fraglichem Dienste
und insbesondere über etwaige Lizenz al« Thierärzte
oder Kurschmiede . Baden , den 7. August 1862. Großh .
bad. Bezirksamt , v . Göler .

Z .m .917 . Ettenheim . ( Erledigte Stelle .)
Durch Beförderung des seitherigen VerwaltungSak -
tuarS bei dem großh. Bezirksamt Ettenheim ist dessen
Dienststelle vakant geworden, und soll bis zum ersten
November d . I . wieder besetzt werden. Der Jah -
reSgehalt beträgt 450 bis 500 p . Bewerber um diese
Stelle wollen sich hierwegcn unter Anschluß ihrer
Zeugnisse baldigst in portofreien Eingaben an den Un¬
terzeichneten Amtsvorstand wenden.

Ettenheim , den 7 . August 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
Z .m .915. Eppingen . (Erledigte Stelle .)

Bei großh. Posthalterei Eppingen wird eine Gehilsen-
stelle frei. Bewerber um diese Stelle wollen sich direkt
an Unterzeichnetenwenden.

Eppingen , den 8. August 1862.
Wittmrr .

Frankfurt , 7 . August 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5°/ » Met . i . S . b . R .
5°/o do . in holl. St .
5°/ « do . 1852 i . Lst.
5»/o do . 1859 . .
50/0 Lomb . i . S .b .R .
5' / ° Venet .C. b .R .°/ ,
5»/ , Nat . - Anl . 1854
5»/« Met . -Obligat .
5°/o do . 1852C .H.R .
4 '/ -"/ . Met .-Oblig .
4°/ , dto.
5°/° Oblig . b . Rth .
4 '/// . dto.
4°/o ' dto.
3Vr"/o Staatssch .
5»/g 4 . Emission
4 '/ -Vo Ijährig
4' / -"/ ° ' / -jährig
4»/o Ijährig
4°/ , ' / -jährig
4»/ , Ablös. - Rente
3 '/ 0/ ,
4 '/-°/» Obl . b . Rth .
4"/g ditto
3' /, »/ » ditto

76 '/ - P .
73-/sP .
85' /- b .
77 -/« G .
64 b. G.
55-/8 P .

43V« G.

107-/4 G .
103 G .
10t P .
90-/4 P .
102 G .
103'/ , G .
103' / « P -
101-/, G .
101-/8 G .
101 G .

105-/« G .
104'/ « P .
99-/ . G .

Badm

G .Hess.

Nassau

Brschw.
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

N - Äm.

4' / -°/ , Obligation .
4-/, dto.
3' / -°/° dto. v . 1842
5"/o Obligation .
4°/o dto.
3 '/ ? / ° dto.
5°/ . Oblig . b. Rth .
4 '/ -°/ . dto.
4' / . dto.
3 ' / -°/» dto.
3 '/ -V« O . b.R . L105
4°/,O .Fr .L28kr .b.E.
3 ' /-°/ » Obligation .
3°/ . dto.
3' / , inl . Schuld
2»/ . Schuld
4V-' / .O .i .Fr .L28kr .
4 ' // , Obligation .
4 '/ -VuPfbf.b . B .LE .
4 ' / -"/vE .O .Fr .L28k .
4>/ -"/» Bern . St . - O.
4»/ « dto .
5°/oGf .St .O . Fr .28
6' /i>St .i . D . üfi .2 . 30
5°/ , do . 1871 u . 74

100V« P -
101P .
96 '/« P .
104'/ » P .
101'/- P
97 '/ - P .
103V« P -
103 P .
100-/ . P .
95-/ . P .
92 '/ - G .
94 '/ - P -
99-/ . P .
94 G .
48 '/ - G .
44-/ , G .
100'/. P .
100-/, G .
99 V. b .
102 P .
102 '/-bG
95 '/ - G .
99 '/ - P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3<>/a Frankfurter Bank
3-/» Oesterr. Bank -Aktien
5»/o . Cred .A.i . O .W .
30/ g Bayr . Bank L fl . 500
4°/o Darmst . B . - A. L fl. 250
40 / a Weimar . Bank - Aktien
4°/oMitteld .Cr .-A . ü100TH .
4"/ , Nordd . Credit - Aktim
40 / a Luremb . Bank - Aktien

Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
Taunusbahn - Akt . L fl. 250
3 ' / ,"/ <>Frankf .Han .Esnb .- A .
5VoOestcrr.StaatS - Esnb . - A .
5VaElisab-B . fl.200pr .St .Vs
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ , Ldwh.-Berb . Eisenbahn
4/r "/aPf .Mar -Esb .-A . b .R .
4 > ."/„Bayer .Ostbahn - Aktien
4°/a Hess. Ludwigsbahn

123 '/ - P .
741 P .
198 b .

220 G .
82 '/ - G .
93V« P -

IOOV4 P.
500 P .
338 P .
75 P .
223 G .
121G.
32-/ . G .
137-/ . P .
110 '/ - P -
107 '/. bG
129 '/ » P

Friedr .-Wilh .-Nordb . - Akt .
50/ , Liv . -Flor . 420Fr . L28kr .
3V,Oest . St . -Eisenb. -Prior .
3"/^ )est .Süd .St . u .Lom .EB
5°/ , Elisabethbahn -Prior . V,
5°/aBöh .W . - B .P .i .S .b .R °/7
4 '/ -°/o Hess . LdwgSb .-Prior .
5«/^ >est .Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .

2.
5"/aLdwh.

'
-Berb .Prior . -Obl .

4'/-°/. . .
4o/, » . .
4V, ' /«Rhein - Naheb.Pr .O.
4'/rV„Frkft . -Han .Prior .O.
4°/aSüdd .Bnk. - A.30°/,Einz .
Span .Cr . b.PereireTO"/ , ,
4' / -V, Bayer . Ostb . 30°/ , ,
3VaDeutsch .Phönir20V , .
4°/,Frkf .Provident . 10°/ , ,

53'/ . G .
53-/8 P .
80 P .
78-/ . P .
101V« P .

70 P .
100'/, G .
102-/ . G .
100-/« P .

249 G.
515 P .
106'/, P .
147-/ . G ,

AnlehenSLoosr .
Oest .250fl.b. R1839

. 250 , „ 1854

. 100 . Pr .L.1858

. 500 „ v . 1860V,
3>/ -V,Preuß .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl. - Loose

35-
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Hess.50fl.L .b .R .

Nass. 25 fl . L . b . R .
Sch.-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b.B.
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 '/ - Lütt .Pr. -O .b .G
Vereins - L . ü 10 fl.
AnSb . - Gunzenh . L .

Wechsel -Kurse .

99 -/ . P .
70 '/- P .
121V, G.
72V. P .
125 G .
10 P .
102 '/ . G .
55-/ , P .
57 G .
132 -/ , P .
38 '/- P .
37 P .
31V. P .
52-/ . P .
34'/ - P .
37 '/ . P .
9V. P .
12V« G .

Amsterdam k. S .
Antwerpen
Augsbg . -' fl. lOO .
Berlin
Breme» .
Brüssel
Cöln ,
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild . i . Fr . 200 .
München
Pari -
Wien

100 '/ - G.
93-/ . G .
100 B .
105'/, « .
95V« G .
93 -/ . G .
105 B.
88-/ . B .
105 B .
118 -/ . B .
93-/ . G .
99'/ . B .
93'/ , G .
S2V, G .

DiSconto .
Gold und Silber

3°/ « G .

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign »
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

fl. 9 37
9 56'/ ,
946
533 '/ ,
924
1153
803—8
52 30
145V,
2 25V,

Druck und VLrlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mt einer Beilage.)
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